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Botaniska Notiser 1899, Nr. 1. Murbeck, 8v., Die nordeuropäischen For-

nu'U der (lattiiny; Huniex. — Sv edel ins, Nils, Microf^poiiijiain gclaluiosuiit h'h'c.

Verbandlungen der k. k. zoologiseh-bot. Gesellschaft in Wien 1899.

Heft 10. Fritsch, Prof. Dr., Nachruf an A. Kenier v. Marihuiii. — H;i1;i(sy,

l>r. E. V., Beiträge zur Flora v. Griechenland.

Zeitschrift der Botan. Abteilung- des naturwiss. Vereins der Prov. Posen.
V. Jahig. III. Heft. März 1899. Srhüukc, Dr., Mitteilungen ans ([vv Dr. l!o-

K'slavv Krzepki Schrift „Dr. Adalb. Adamski's Materialien zur Flora des (iross-

herzogtunis Posen''. — Miller, H., Zur Flora der Umgegend von Koschniin. —
Floristische Skizze der Umgegend von Kozanowo, Imielno und Wojnowo. (Forts.)

Mitteilungen des thüring. bot. Vereins. Neue Folge Heft XIL 189'J.

Bericht über die Frühjahrshanj>tversanmilung 1898 in Frankenhausen. — Torges,
E., Zur Gattung (Jalammp-ostis Adam. — Zabel, H., Beiträge zur Flora des

Herzogtums (lotha. — Anhang: Kegister zu Band II (1884) bis Neue Folge

Heft X (1897). Verzeichnis der in Band H (1884) bis Neue Folge Heft X (1897)

enthaltenen Originalabhandlungen. — Uebersicht der Hauptversammlungen von

1888^-1896.

Botanische Anstallen, Vereine, Tauschvereine,

Exsiccatenwerke, Reisen etc.

Rotaniseher Verein der Provinz Brandenburg. S( liliiss-l.'rfriiit dn- Sitz-

iini: vi'iii 1
"•. -hui. 1 S'.t'.t.

Ein interessanter Aristolochia-Bastard.'j

V(.ü E. Ule.

lleir Fj. U I e legte einen interessanten Bastard zwischen Aris/olof/ua iim-

rronra Goiiii.: und A. brasiUensis Murt. et Zucc, den er auf experimentellem Wege
in Brasilien vermittelt hatte und von dem ihm jetzt Proben aus Rio de Janeiro

zugeschickt worden M'aren. Der Vortragende liatte an brasilianischen Aristo-

Inchien über die Blüteneinrichtungen Beobachtungen angestellt und die Ergebnisse

in den Berichten der Deutsclien liotau. Gesellschaft veiciftentlicht . liand XVI
Seite 78— 91. Später hat er aucli nocli die Blütenverhältnisse von Ari^tolocltiv

Clernatitis L. untersucht. Seite 236-289. Es stellte sich nämlich heraus, dass

verschiedene Fliegen tagsüber in die Blüten der ArktoJochia gingen, wo sie teils

durch die Keusenhaare, teils durch die eigentümliche Beleuchtungeinrichtungen bis

zmn nächsten Morgen gefangen l)leibtai. In dem bauchig angeschwollenen Teile

des Perianths, dem sogenannten Kessel, befindst sich um das Gynostemium
(Grift'elsäule) eine helle Zone, die Licht in den sonst dunklen Raum dringen

lässt. Hierdurch sind die Fliegen veranlasst, nach dem Lichte zu und mitliiti

nach den noch feuchten Zacken des Gynostemiums zu Üiegen und wenn sie

IMütenstaub auf ihrem Rücken tragen, denselben dort zu verlieren. Eine Stelle,

die hinter einer Anschwellung am Eingänge zum Kessel liegt und welchi' eine

klebrige Feuchtigkeit ausscheidft. dient als nahrungsspejulende. Ule kannte :uirb

vKdfach feststellen, wie pidlenlieladeiie Fliegen, dfun am frühen Morgen des

zweiten Tages phitzen die StauldK'Utel innner aut. in noch junge Blüten gingen
und dort die Narben belegten. Er lernte nicht nur die Blüten der Arstolochien
als ausges|)rochen pi'oterogyn l<:ennen, sondern kam auch zu dem Schluss, dass
die Narben derselben im ersten Stadium eine grosse Empfangsfähigkeit besitzen

müssen. Um letzteres zu Ireweiseu. wai' \\m m()i;lieli. sie mit dem t'ollen anderer

*) Eigener l-ericlii iles Vuitriii^eiid
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Alten zu liefnitlitt'ii. So wurden aus dem Garten des Museu-National in Kio de
Janeiro Blüten von Aristolochia hrasiliensis Marl, et Ziicc. ') entnommen und da-

mit begab sich der Vortragende am anderen Morgen nach der mit Gebüsch-
gruppen bewachsenen Meereshxndschaft, wo Aristolochia niacroura Gomez wuchs.
Dort machte er einen Schlitz in den Kessel der Aristolochienblüte und führte den
L'ollen mit einem Hölzchen ein. Dieser Versuch wurde noch einmal mit dem
Pollen von Aristolochia hrasiliensis und ehnnal mit dem von A. eleqans Mast.
wiederholt. Ueberraschenderweise setzten alle künstlich befruchteten Blüten an,

während von den sich selbst überlassenen höchstens der zehnte Teil sich zu Früch-
ten entwickelt. Das Datum der ersten Befruchtung, von dem der Bastard stammt,
war am 26. September 1897. Mithin hat die Pflanze von der Befruchtung bis

zum Blühen etwa 14 Monate gebraucht und von dem Reifen der Samen an kaum
ein Jahr. Gewiss ist das eine sehr schnelle Entwickelung bei einer Pflanze, die

an Grösse und Stärke fast der Aristochia Siplto L. gleichkommt. Das merk-
würdigste ist aber die waniderbare Form, hervorgegangen aus so bizarr und ver-

schieden gestalteten Blüten. Die eine, die Vaterpflanze, hat ein zweilippiges

Perianth, wo die eine Lippe in einen grossen Doppellappen endet, während bei

der Mutterpflanze die einzige ausgebreitete Lippe in einen 5— 8 dem langen
Schwanz ausläuft. Aristolochia hrasiliensis x macroura zeigt nun die zweite

Lippe ausgebildet, wenn auch kleiner als bei A. hrasiliensis, die beiden zukom-
mende obere Unterlippe aber verschmälert sich allmählig aus einem breiten lanzett-

förmigen Lappen in einen ca. 25 cm langen breit bandförmigen Schwanz, der

einen Centimeter breit wird. Li der Knospe hängt der Schwanz nicht nach vorn
über, wie bei Aristolochia macroura, sondern steht steif nach ol)en und krümmt
sich mit dem Ende nach hinten. Wie er sich in der entwickelten Blüte verhält,

ist aus dem getrockneten Material nicht ganz ersichtlich, er scheint jedoch nach
hinten überzukippen. Auch das Blatt des Bastards zeigt eine Mittelform, denn
aus dem grossen nierenförmigen der Aristolochia hrasiliensis und dem kleinen drei-

lappigen von A. niacroura ist eines von nierenförmiger Gestalt mit aufgesetzter

dreieckiger Spitze geworden. Zum Schluss macht Vortragender noch darauf auf-

merksam, welche Bedeutung die Erziehung so merkwürdig gestalteter Bastarde
von Aristolochia für die Gärtnerei habe. Den Gärtnern dürfte indessen nur die

Bastardierung gelingen , wenn sie genau die eigentümlichen Blüteneinrich-

tungen dieser Pflanzen berücksichtigen würden.

Preussiseher Botan. Verein. 4. Sitzung, Montag 20. Februar 1899.

Herr Professor Dr. Jentzsch eröifnete die Sitzung und teilte mit, dass einer

der thätigsten Beobachter in Westpreussen, Herr Hauptlehrer Carl Lützow in

Oliva bei Danzig, nach längerem Leiden am 8. Februar im Alter von 53 Jahren
verschieden ist. L. war durch seine floristischen Untersuchungen bekannt und
wurde allgemein hochgeschätzt. Das Andenken des Verstorbenen wurde in üb-

licher Weise durch Erheben von den Plätzen geehrt. Naciidem Dr. Abrom eit

eine kurze biographische Skizze vom Dahingeschiedenen entworfen hatte, wies er

darauf hin, dass L. seit 1878 den Kreis JSeustadt Westpr., sowie Teile der Kreise

Karthaus und Danziger Höhe, besonders aber die Umgegend von Oliva und Danzig
floristisch eingehender untersucht hat, wobei es ihm gelungen ist, eine Anzahl
neuer Pflanzen für Westpreussen und für den Nordosten überhaupt zu entdecken.

Sodann wurden einige Besprechungen und Beurteilungen, sowie Dankschreiben,

die sich auf die 1. Hälfte der vom Verein herausgegebenen Flora von Ost- und
Westpreussen bezogen, verlesen und phäiiologische Beobachtungen dieses milden
Winters erörtert. Es wurde von einigen Mitgliedern mitgeteilt, dass Tussilago

Farfara bereits am 11. Februar in Blüte angetroffen worden ist, während dieser

Huflattig sonst erst Ende März seine Blütenköpfe bei uns entfaltete. Dajjhiif

Mezereum öffnete bereits am 14. Februar die ersten Blüten und auch Gulanthas

') Im Herbarium des königl. bot. Museums zu Berlin wird Arhlulochia brasUicnf!i><

als eine Varietät von Aris/olochia r;/nihlf('ra Mart. et Zucc. angesohen, Avomit sicli Viv,
der die PHanzen in der freien Natur beobachtet hat, nicht einverstanden erklären kann.
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nivalis wurde hin und wieder in Gürten schon in lihite beobachtet. Alnns incana

und Corylus Acellana stäubten bereits in der ersten Hälfte des genannten Monats.

Bhihende Exemplare von Hellehorus foetidns^ die unser Veroinsmitglied, Plerr

Apotheker Sclienimel in der Umgegend von Stuttgart am 21. Jaimar nebst

Blütenzweigen von CorijJns ÄveUona gesammelt und eingesandt hatte, wurden
demonstriert. Auch aus Karlsruhe hatte Herr Kneucker gütigst mitgeteilt,

dass dort HcUibonis viridis, Corylus Avellana nnd Älniis glatinosa am 21. Jan.

und wohl schon längere Zeit vorher, sowie Viola odorata nebst Acer dasi/eai'pHin

am 15. Februar und ebenfalls wohl schon vorher in Blüte standen. Büsche von
Lonicera-Arten haben sich dort bereits belaubt. Herr Apotheker P e r w o demon-

strierte hierauf Lamiuaria dif/itata L. und Ascophyllum nodosunt, Lamoiir. aus

der Umgebung der Düne von Helgoland. Herr Oberlehrer Vogel sprach über

die in Preussen bisher beobachteten Arten der Gattung Rammctdm und verglich

die neuerdings gewonnenen Ergebnisse mit den älteren Angaben. Dr. Abromeit
demonstrierte hierauf eine grosse Fruchtrispe der chinesischen Fächerpalme l'ra-

chycarpus excelsa Wendl. und legte ferner vor : Sympiiytuni asperrimmn M.B. u.

AtripUx tataricum L. aus der Adventivflora von Sommerfeld in der Niederlausitz

von Herrn Lehrer Rieh. Schultz dort gesammelt. Herr Apothekenbesitzer

R. Weiss in Bartenstein hatte eingesandt Mimulus luteus von den Allewiesen

bei Bartenstein, wo dieser Gartenflüchtling von ihm im vergangenen Sommer
angetroffen worden ist, ausserdem noch Aristolochia CJematitis, die aus früherer

Kultur bei Bartenstein noch vorkonnut. Schliesslich wurden Exemplare von
Myosurus minimus mit verbänderten und an der Spitze gelappten Blütenachsen

vorgelegt, die Herr Professor Dr. R. Müller aus Gumbinnen eingesandt hatte. —
Herr Dr. Appel legte eine Mustersammlung von Gramineen aus der Schweiz

von Stehler und Volkart in Zürich vor und besprach dieselbe. Der Vor-

tragende machte darauf aufmerksam, dass baldigst auch eine Kollektion Gräser

von Herrn Kneucker in ähnlicher Weise wie seine bekannten nnd beliebten

„Carices exsiccatae" präpariert, herausgegeben werden wird. Dr. Abromeit.

VI. Versammlung deutscher Naturforseher und Aerzte zu München.
1899. Nach einer soeben versandten Mitteilung wird die diesjährige Versamm-
lung deutscher Naturforscher und Aerzte vom 18. - 23. Sept. zu München statt-

finden. Da den allgemeinen Einladungen, die anfangs Juni versandt werden,

vorläufige Programme beigefügt werden sollen, so wird gebeten, Vorträge und
Demonstrationen spätestens bis Ende April bei einem der Unterzeichneten an-

melden zu wollen. Die Geschäftsleitung beabsichtigt, früheren Wünschen gemäss
die Zahl der Abteilungen zu beschränken, indem sie versuchen wird, einzelne

Abteilungen zu gemeinsamen Sitzungen zu vereinigen. Etwaige Wünsche in Be-
treff' der gemeinsamen Sitzungen einzelner Abteilungen möchten bald übermittelt

und Beratungsgegenstände für diese Sitzungen bezeichnet werden. Nach getroffe-

ner Verabredung soll einstweilen Mittwoch, der 20. Sept., für gemeinsame Sitz-

ungen jeder der beiden Hauptgruppen freigehalten werden. Die für diese Ver-

handlungen in Aussicht genommenen Gegenstände hoff't die Geschäftsführung in

Bälde bekannt geben zu können.
Die Einführenden: Dr. Karl Goebel, Prof., Karlstrasse 29; Dr. Robert

Hartig, Prof., Amalienstr. 67; Dr. Ludw. Radlkofer, Prof., Karlstr. 29.

Die Schriftführer: Dr. Karl Giesenhagen, Privatdoz., Karlstr. 29 ; Dr.

Emil Mein ecke, Assistent, Amalienstr. 67 ; Dr. Hans Sole roder, Privat-

doz., Karlstr. 29.

Preisaussehreibung. Die „Societe de physique et d'histoiro naturolle de
Geneve (Suisse). ä rAthenee", schreibt den von Aug.-Pyramus De Candolle
gestifteten Preis für die beste Monographie einer Pflanzengattung oder -Familie
aus. Die Manuskrijtte können in lateinischer, französischer, deutscher, englischer
oder italienischer Sprache abgefasst, müssen aber mit lateinischer Schrift ge-

schrieben und bis 15. Januar 1900 an obige Adresse eingereicht sein. Die Mit-

glieder der Gesellschaft können sich beim Wettbewerb um den Preis, der 500 Frs.
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beträgt, nicht beteiligen. Bei iingeiiügeiulen Arbeiten wird der Preis entweder
nicht ziigeschhigen oder reduziert. Wenn e« dem betr. Verfasser angenehm ist,

wird die Gesellschaft wohl imstande sein, die preisgekrönte Arbeit in ihren Me-
moiren zu publizieren.

Reverehon, E., Botanisehe Reise nach Süd-Spanien und Portugal.
E. i\. wird im März IS'.l',* viiw bot. Keise nach genannten Ländern (Huelva, Al-

garve) antreten. Man subscribiert auf die ganze Au«l)eute mit 25 Frcs. pro Cen-
turie (50 Frcs. sind im voraus einzusenden), bei freier Wahl ]nit ;:50 Frcs. pro

Centurie (Jahreskatalog erscheint ) : Adrei-^se : E.U., Lyon (8t..Tust), Kue de l'Etoile

d'Ala'i, 8 (France).

Swingle, M. T., Studienreise. Mr. M. T. Swingle wurde vom Ackerbau-
Ministerium der Vereinigten i^taaten beauftragt, eine Studienreise nach Europa,
Asien und Afrika zu machen. (Bot. Centralblatt.

)

Treffer, Georg, Versendung lebender Alpenpflanzen, (loorg Treffer
in Luttach, Post Sand (Tirol), gedenkt, dieses Jahi- wieder lebende Alpen-
pflanzen zu versenden. Verzeichnisse solcher Pflanzen stehen aut Wunsch jeder-

zeit zur Verfügung.

Wiener botan. Tausehanstalt. Am (j. März wurde der dahreskatalog für

1899 von dem Leiter der Tauschanstalt, Herrn J. Dörfler in Wien III, Ba-

richgasse 36, versandt. Der Katalog übertriüt in seiner Reichhaltigkeit alle

Erwartungen. Die Besprechung derselben soll in Nr. 4: erfolgen.

Personal nachrichten.

Ernennungen rt.-.: Dr. W. '/.<>]<(. n.n. Pn.t. in li.illr .i. S., w. unl, Prol.

d. Bot. au d. Akademie in Münster i. W . — Prot. <i. VV. Farlow w. Präsident dei

Anieric. Society of Naturalistes. — F. üehnelt, Üniv.-Grärtner am bot. Gart, in

Giessen u. A. Purpus, Obergärtner am bot. Gart, in Darmstadt, erh. vom Gross-

herzog V.Hessen d. Titel Garteninspektor. — William Turner Thiselton
Dyer, Direktor d. Koyal Bot. Gardens, Kew bei London, w. Kommandeur des

hohen Ordens v. St. Michael und St. Georg. — Dr. J. Stoklasa in Prag w. a.o.

Professor. — Dr. Hugo Fischer hat sich a. d. Univ. Bonn habilitiert. — I>r,

M. Raciborski hat die Proefstation voor Suikerriet in Kagok Tegal verlassen

u. eine Stelle in Bnitenzorg angenommen. -- Dr. A. Flei'off in Moskau w. Assist.

d. Bot. am polytechn. Institut in W^arschau. — J. G. Baker trat von der Leitung

des Kew-Herbariums zurück. Sein Nachfolger wird W. B. Hemsley. — Prof.

Dr. Brefeld in Münster i. VV, w. z. korresp. Mitgl. der kgl. Akad. d. Wissensch.

in Berlin ernannt. — Dr. \\^.Tulia Snow u. Hamilton Timberlake w. In-

struktoren an d. Univ. in Michigan. — Dozent Dr. Beugt Jönsson w. a.o. ProL

d. Bot (PhysioL, Anat. u. Biologie) a. d. Akademie in Lund. — Dr. Hob. Lauter-
born in Ludwigshafen habil. sich als Privatdoz. für Zoologie a. d. Univ. Heidelberg. —
i'rof. D. I)el]»ino w. z. Ehrenmitglied der deutschen bot. Gesellschaft erwählt.

Pidl'. Dr. I). T. Mac Doncal av. Direktor des Laboratoriums und d. New-Yorker
b(.l. Gartens.

Todesfälle: licnr,L;e \' e s t a 1 . Professor aus New-Mexiko. A^riciilt. ( 'nl

lege.— Caniille !•'
1 a ,i; e y , Lii-beiiologe in Algier, B2 J. alt. - l)r. -lanies -1.

I'eck in Woods Hall. - Dr. (i. \"entiiri am 5. .luni 1898 in 'l'rient. — Jh.

-loäo Maria Moniz in Funclial auf Madeira am 11. Juli 9(S im A. v. 75 .1.

T. Caruel, Prof. d. Bot. n. Direktor (k bot. Gartens in Florenz. — Pastor Chri-

stian Kaurin in Sande -larlsbei-g, Norwegen, am 25. Mai 1898, 66 J. alt. -

Otto Böckeier, l)erühmtei- ('yperaceenforsciier, am 5. März d. -Lim Alter von

95
'/'i J. in Varel in Oldenlturg. (

K

in'ze l'jiographie folgt in Nr. 4.)

Druck vom .)..). ftciff in Karlsnike,
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